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72  eit dem ahre 77 behauptete die Historia de hoch
verdienten Herrn ralaten ihren Platz auf em Büch rmarkte und iſt nun zum
5 Male in der herrlichſten Ausſtattung aus der Braumüller'ſchen Offizin hervor⸗
gegangen.

Wer immer dieſe

D

8 Uch aufmerkſam liest, gewinnt ein vollkommenes
ild der Veranſtaltungen Gottes 3Uum H  le der Menſchen In der ganzen Zeit
vor H

ſtus und Dir. über en Zuſammenhang derſelben mit dem großen
Werke Chriſti auf das genaueſte unterrichtet. Zugleich erhält der aufmerkſame
Benützer dieſes herrlichen Buches die E  e Anleitung 5 eſen der betreffenden
Partien Iun der heiligen Schrift: wird orientiert über alle bOn 3U
Stelle ich ergebenden Fragen der Geographie, der Archäologie und Geſchichte
Der hochwürdige Herr Autor hat es nicht Unterlaſſen, Fragen der Geologie und
Paläontologie und Kritif Iu dem vorliegenden Buche an paſſender Stelle I
beſprechen, da dieſe drei Wiſſenſchaften von dem Fortſchritte des Jahrhundertes

3u oft benützt werden, Aum das Anſehen und den Einfluß 68 un der heiligenSchrift enthaltenen Gotteswortes U untergraben.
Die zeitgenöſſiſche Literatur iſt Un em hochwürdigen errn Autor ſehr

genau verfolgt und gewiſſenhaft herangezogen vorden: die zahlreichen Zitate
ermöglichen dem Benützer des beſprochenen Buches, nit eigenem Fleiße In das
Halbdunkel vieler Fragen tiefer einzudringen und ſein erflein zur Aufhel
lung beizutragen. Ein alphabetiſcher Indey Ui zehn vollen Seiten ermöglicht
eine leichtere Benützung dieſes ſeit 1877 Iim exte auf 448 Oktav-Seiten Ange⸗
wachſenen

Als zweckmäßig müſſen anerkannt werden die n en Text aufgenommenenZeichnungen von der Wüſtenwanderung, Sinai, heiligen elte, die
Zeichnung vom ſalomoniſchen Tempel nd die herrliche Karte von Paläſtina
mit Spezialkarten Hochlande obon Vᷓ

Udäa, von der Gegend QAm‚M See Gene—
ſareth und von Jeruſalem.

Möge dieſes herrliche Werk ſeine alten reunde bewahren und neue Freunde
gewinnen und beſonders dazu beitragen, In unſerer glaubensloſen und glaubens⸗feindlichen Zeit ſtandhafte Verteidiger des allein wahren Glaubens ilden
und viele ertrrte Seelen auf den einzig wahren Weg des Heiles zurückzubringen!

Stift Florian Dr Amand 03,
Preces Gertrudianae, Sive et Sincera medulla
potissimum revelationibus SGertrudis Et Mechtildis
Cerptarum. EHditio NILOVa aCCEUrate recognita Et emendata
Monacho Ordinis Benedieti Congregationis Beuronens'sS.
UN 45 1Ob Rev Archiep. Friburg. e Superiorum Ordini
Ge. 160 XVIILI Uu 275 S Freiburg B  X. 1903 Herder. Preis
M 1.40 1.68 P⁰— mn Leinwand M 3.— 2.4

Es ſind jetzt gerade 600 Le verfloſſen, da ſtarb Im Ciſtercienſerinnen—kloſter Helftar bei Eisleben u Sachſen eine der größten deutſchen Jungfrauen,die heilige Gertrud, die Große zubenannt, (nach der jetzt allgemein N
genommenen Anſicht 1302/3; Todestag unbekannt; Feſt 17 November). Leider
iſt dieſes *.  Ubiläum faſt unbeachtet geblieben, nicht iun der Tagespreſſe,ſondern auch u größeren kirchlichen Sprengeln. Nur in kirchlichen Kreiſen,
wie in deutſchen Männer— un Frauenklöſtern des Benediktiner— und Eiſtercienſer—
ordens, Ind im Heimatlande der Heiligen, 3u Eisl bent) ein diesmal der

Die Germania brachte darüber NII ezember 190 folgendenBericht aus Eisle ben 7  le hieſige atholi  che Gemeinde beging Mitte November
den 600 Todestag der heiligen Gertrudis in feſtlicher elſe Vor dem kleinen
Kirchlein erhob ſich ein Triumphbogen, der künſtleriſch im gothiſchen til rbaut
war Wie das Innere der Kirche, ⁰ war auch das alte Kloſtergebäude eichlich
nit Tannengrün geſchmückt. Dieſes ſo wertvolle Grundſtück hat die QTme Ge
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Feſttag der großen deutſchen Nonne und Myſtikerin mit erhöhtem Glanze
egangen vorden ù ſein.

Nachträglich erſcheint noch eine übſche Jubiläumsgabe, betitelt
Pre 6 rtr I 41 A ＋ e, Freiburg, Herder 1903, ein lateiniſches Gebetbuch,
hau

ſät für Prieſter, gebildete Laien und Ordensleute berechnet. Schon was
enn äußeres Gewand anbelangt, dürfte ſich dieſes Manuale Drecum ſofort

die Geneigtheit derjenigen erwerben, denen S 3u Geſicht kommt Einband ein⸗
fach, nobel, dauerhaft; Umfang handlich, nicht 3u groß und nicht U klein;
Druck überſichtlich, große deutliche Lettern. nd was den nhalt anbetrifft,
˙ pricht dieſer ſelbſt für ſich * ſind nämlich faſt durchgängig ULT Gebete, die
den Schriften der eiden großen deutſchen Nonnen St Gertrud und St Mechtild
entnommen ſind

Dieſer reichhaltige Gebetsſtoff iſt un ru  en abgeteilt: Gebete
WMᷓ Morgen, unter Tags, IM en II Meß und Altarſakramentsgebete;
11. zur heiligen Dreifaltigkeit; 3u Chriſtus; zUum Leiden de Herrn;
VI 3u  *V  * allerſeligſten Jungfrau; VII 3u en Heiligen; III. In verſchiedenen
Anliegen; IV Reue⸗ und Beichtgebete; X Kommuniongebete.

Es ind lauter kurze, kräftige Gebete, von echt kirchlich-⸗
liturgiſchem Geiſte urchweht 0 mögen manchen Geiſtern die von

ohem myſtiſchen Schwunge beſeelten, bilderreichen Schriften S Gertruds
nich rech zuſagen, ehen weil ſie ihnen zu ho 94 vorkommen. Dem hat
aber ſchon der erſte Herausgeber dieſes Büchleins abgeholfen, indem in
der Vorrede ſchreibt: „Et N Orationum prolixitas taedium aliquod
tibi aAreret, hine 0muni modo Onatus 8U brevissimas cConeinnare,
E reseissa Omni verborum ambage, SGlam Substantiam 11b
ministrare.“ dieſer Gebete wird außerdem Urch einen kurzen, ehben⸗
falls den Schriften der heiden eiligen entnommenen, hi ſt oriſ af I iſch
Kommentar in Hleindruck eingeleitet, der beſagt, bei welcher Gelegenheit
dieſe Gebete entſtanden ſeien, we  9e Gnaden und Verheißungen ſich ſie
nüpfen Die Gebete gewinnen dadurch bedeuten an Kraft und eben

Nicht mintereſſant iſt auch die Geſchi dieſes Büchleins. So klein
5 iſt, ſo hat 8 doch chon einen Lebenslauf von 233 Jahren hinter ſich In
frommer Verehrer St Gertruds unterzeichnet ich in der Vorrede nur
mit den Anfangsbuchſtaben ſeines Namens, M. gab im ahre 1670
bei Wilhelm Frießen mn Köln erſtmals heraus Schon 673 folgte eine zweite
Titel) Usgabe, 1679 und 1703 eine und ebenfalls Unter dem Geleite
ſehr anerkennenswerter Approbationen von Seiten der Kölner Ordinariatszenſoren
Je eines Auguſtiners, Benediktiners und Eiſtereienſers). Nichtsdeſtoweniger kam
lötzlich, Aann0 1709, das fromme I  eln auf den „In dex librorum DPTOD
hibitorum. Warum wo a8 diesbezügliche Dekret der Congregatio Indieis

meinde für 50.000 Me erworben, 3u einer Schulklaſſe und Wohnungen einge⸗
richtet und repariert, Was beinahe Unkoſten verurſachte. (Verehrer
der heiligen Gertrudis verden dieſer 7 2  telle gebeten, durch eine leine abe
3u helfen, die Schulden u tilgen.) Eingeleitet und geſchloſſen wurde das eſt
durch ein feierliches Levitenamt Ran den Sonntagen. Zur Verherrlichung
ein Chor, beſtehend 8 den oberen Schulklaſſen und den Lehrern Inter
&  &  eitung des Herrn Hauptlehrers Rademacher, weſentlich bei Vom —285 hielten

benachbarte hochw Pfarrherren emne heilige Miſſion ab Die Arbeiterſcharen,
kaum entſtiegen dem dunklen Schachte, eilten herbei, an den Wahrheiten
unſeres eiligen Glauben unter dem Beiſtande der eiligen Gertrudis Licht,

und Leben 3u finden Wandlungen die Predigten vollzogen, be
wieſen NII beſten die zahlreichen Kommunionen der letzten Tage Unvergeßlich
bleibt die Begeiſterung, mit welcher M Schluß das TPTedeum geſungen wurde.
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vom März 1709 gibt den Grund dafür an, indem das Büchlein und ſeinekünftigen Auflagen unterſagt „Nisi EXpungantur Litaniae t OHicia Rituum
Congregatione 10 APpProbata E werden ſich o erſtöße COntra Hdem
Ct NoOTreSs darin befunden aben, mag der Leſer ſich enken. Durchaus nicht!Der einzige ange dieſer Litaneien und Votivoffizien beſtand darin, daß ſie

8 Rituum Congregatione nicht approbiert, ſondern daß ſie PrivatgebeteMöchte auch heutzutage wieder einmal die Indexkongregation den Gehbet—
buchsfabrikanten Ctwas chärfer auf den Leih rücken, und als abſchreckendes Beiſpielzeitweilig einen Gebetbuchs-Scheiterhaufen anzünden; Brennſtoff azu wäre 3e.  Vnügend vorhanden (vgl dieſe eitſchr Bod 55 1902 —  966 Noch in der In  dexausgabe ahre befanden ſich die Preces Gertrudianae verzeichnet;erſt In der neueſten Ausgabe in ſie wieder freigegeben. Trotz ſeinerVerurteilung erſchien das 1  ein Iun mehrfacher Neuauflage, Ohne irgend eine
Abänderung, 3u Tuſſe. bei Goemaere ſogar mit biſchöflicher Lo⸗ation. In Unſerer neueſten Auflage ſind die Offizien weggelaſſen, die Litaneien
Ur die irchlich approbierten erſetzt Ebenſo wurden alle Gehete entfernt,die 5 Spuriis fontibus“ geſchöp ſind, während die authentiſchen Gehete mit
vieler Sorgfalt und El nach der kritiſchen Ausgabe der „Revelationes Ger-
trudianae A. Mechtildianae, Solesmensium Monachorum, Paris1875 U 1877 revidiert und itiert vurden 9  V  C  ch allen Seiten hin empfiehltich alſo dies Büchlein.

Wir ſchließen arum niit dem Worte Aus der Approbation von 16  O
des alten Benediktinerzenſors 109 Theodor Commer von S Pantaleon un
Köln „Dignissimum proin Ibellum istum CenseO, qui PriusChartae Sit impréssus AC dein Hdehum mentibus imprimatur
manibusque Sedulo rematur, Ut gustent t videant, SuaVIs
Sit Dominus, 1 ejusque AIIOrem, refrigescente His temporibusmultorum Caritate, inHammentur.“

Emaus Prag H Bihlmeyer
eben des heiligen Franziskus von Aſſiſi Von Bernhard Chriſte N,
Generalminiſter des ganzen Kapuzinerordens. Zweite, verbeſſerte und
vermehrte Auflage. Durch einen Farbendruck und 31 andere Bilder reich
illuſtriert. Mit Approbation der römiſchen Zenſurbehörden, — 476 S
Gr 80 Innsbruck 1902 Fel. Rau —5. — M 5.— In Lein  —
wandbau mit Rotſchnitt 6.20 M 6.20

Da ſi vorliegende Lebensbeſchreibung 65 großen Heiligen von iſibereits ausführlich mn dieſer Zeitſchrift (Jahrgang 404 —406) beſprochenhaben, ſo vollen vir kurz auf dieſe Auflage hinweiſen. Plan und
Anlage des erkes ii unverändert geblieben, nur U leichteren Orientierungdes Leſers erfolgte eine Zerteilung der Kapitel, o daß ODir ſtatt der 2 Kapitelder erſten Auflage nun Kapitel 0  en. Obwohl erſt kaum zwei Jahre De.
floſſen ſind, ſeitdem der hochwürdige erfaſſer ſein Werk 3Uum erſtenmal der
Oeffentlichkeit übergab, ſo hat dennoch un jedem Kapitel und aſt auf jederSeite dieſer Ausgabe die beſſernde Hand angelegt, ſo daß nun die Seiten—
zahl ein Viertel ich ermehr hat Dieſes Leben ſollte von Anfang QAn
„keine kritiſche, ſondern eine erbauende Biographie“ werden. 129 Bernard
Vollte dadurch orw III) andeuten, daß keine olche Lebensbeſchreibunganfertigen 0  E, die den en Heiligen unſerer uUur das gelten laſſenwill, Vas die Zeitgenoſſen berichten mit Auslaſſung C8 Wunderbaren und
Uebernatürlichen. Denn das Werk beruht auf ernſter, wiſſenſchaftlicher Unterlage,wie der eſer ſich ſe leicht überzeugen kann; das war auch der weck des
Autors: „das Lehben des heiligen Franziskus behandeln nach den d  Ee  en und
echten Quellen und nach en neueſten Ergebniſſen der diesbezüglichen hiſtoriſchen


